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IU neuen Ufern.
dst. heißen AuguMage des Jahres 1870 sind wieder-

i.Tj-t Bei Weißenburg und Wörth, bei Gravelotte und
Privat bahnten wir unS damals den Weg nach
«Wb Bald war ein Kaiserreich, das sich vermessen
, europäischen Völkern oorzuschreiben, was sie

m,d zu lasien hätten, zusammengebrochen, und so
-i«neuen Machthaber sich auch dagegen sperrten, sie
tn schließlich den Frieden annehmen, den Bismarcks
Hand ihnen bot. Heute stehen unsere Kämpfer auf

. .. erobertem französischen Boden. Mit dem letzten
gebot ihrer Kräfte sucht die Republik das abermals

' Schicksal von sich abzuwenden, und alle ihre
„tn, alle ihre schwarzen und gelben Schütz¬

ten stehen ihr bet in diesem gewaltigsten Ringen, daS
Weltgeschichte bisher jemals erlebt hat. Bebenden

,enS erwarten wir täglich, stündlich die Schlachtberichte
bem Westen. Unsere Oberste Heeresleitung macht

Hehl daraus, daß sie in ihren Augustptänen durch
am 15. Juli begonnene Offensive de» Gegners gestört
dm ist, daß sie vertagen mußte, was sich jetzt glor-

vollmden sollte. Sie gibt dem Feinde hier und da
mbe frei, um sein« eigentlichen, auf Durchbrechung

r Linien gerichteten Absichten um so wirksamer ver-
,u können, und sie ist um so sorgfältiger auf

donung unserer kostbaren Menschenkräste bedacht, je
'fichttloser auf der anderen Seite immer wieder frische

fmvm in den Kampf geworfen werden. Um jeden
I, so scheint es, will Marschall Fach diesmal sein heiß-

fehnterZielerreichen;endlich, endlich einmal soll den Völkern
* verband es gezeigt werden, daß sie wenigstens nicht

umsonst die furchtbaren Blutopfer dieser vier Kriegs¬
gebracht haben, und daß es sich immerhin noch

i, könnte, es abermals mit einem Kriegswinter —
fünften— zu versuchen. Allein der Siegesrausch,

dem die Franzosen es stets so fehr eilig haben, ist be-
' wieder im Ablaufen begriffen. Sie müssen einsehen,

'füen überraschenden G sÄge des Gegners die
Ue Führung nicht im mindesten aus dem Gleich¬

vichtgebracht haben, daß sie ihre Maßnahmen trifft mit
To - ruhigen Überlegung, als wenn sie sich auf

' ^ ianoverfeld einer neuen Lage anzupassen hätte, und
J * doi  allen Dingen auf ihre in taufend Schlachten

Btreiter nach wie vor unbedingt verlassen kann!
. Ee KrtegSgeist und der alte Siegeswill « find in
rm Reihen lebendig geblieben. Teuer muß der
1°'* jeden Fußbreit des völlig zerstörten Geländes
rsen, und er wird sich jetzt schon selbst fragen, wann
'VN wieder die Nötigung gekommen sein wird, eine

Antreten zu lasten, weil er seinen Leuten
^SWmengungen zunächst nicht mehr zumutm kann,

öen laffen.nnen mi* ** M  ten  Abwehrschlachten be-
fcfnwÜP* ? *ist. ist noch wach im Befehlsbereich von
5"Eg und Ludmdorff. In der Heimat aber scheint

tiick."a»? E fernen Einzug halten zu wollen. Das
Jt &In ^ ängt zu neuen Ufern. Wir beginnen

c der innere Hader nun doch endlich oer-
???, die Regierung scheint entschlossen zu

> ui^ i länger treiben zu lasten, sondern mit
Rührung zu übernehmen. Die Anfänge

kit Abwehr der feindlichen Propaganda-
machrn stch„ bemerkbar. Staatssekretär Dr.

Solf ist den dreisten Beruriglinwmngen uMeres
Vaterlandes durch englischen Mnüslermund wirk¬
sam entgegengetreten, und man hat in der
deutschen Öffentlichkeit sofort begriffen, worauf es jetzt
ankommt: nicht an Worten zu kleben oder seinen abweichen¬
den Ansichten in diesem oder jenem Punkte möglichst lauten
Ausdruck zu geben. Sondern wir alle haben die Pflicht,
unsere Waffen jetzt ausschließlich gegen den gemeinsamen
Feind zu kehren, ihn die Schärfe unseres Wortes , den
eifervollen Haß unserer Seele fühlen zu lassen. Die Zeiten
find zu ernst, als daß wir noch länger gegen eigene Volks-
genosten kämpfen oder es darauf ankommen laffenMrsten.
Unruhe und Sorge daheim durch den unseligen Streit der
Parteien noch zu vermehren. Die Stimmung im Lande
und die Stimmung an der Front bilden ein Ganzes , vor
den Zusammenhängen, die hier oorliegen, dürfen wir
unter gar keinen Umständen die Augen noch ferner¬
hin verschließen. Das haben die Parteiführer,
die in diesen Tagen bei Herrn o. Payer versammelt
waren , denn auch glücklicherweise eingesehen. Hier waren
es offenbar die offenen Darlegungen des neuen Staats-
sekretärS des Auswärtigen , die auf die Zuhörer einen
starken Eindruck machten. Herr o. Htntze hat jetzt schon
den Beweis geliefert, daß er nicht der Eifenfrester ist, als
den man ihn bei seiner Berufung in Mißkredit bringen
wollte. Er will mit fester Hand, aber auch mit klarer
Besonnenheit die Geschäfte führen, und wie sehr es ihm
gelungen ist, Vertrauen zu seiner Art , die Dinge anzu¬
fasten, zu begründen, lehrt die Tatsache, daß die Partei¬
führer nach der Aussprache mit ihm so gut wie einmütig
«uf den Zusammentritt des HauptauSschusses verzichteten.SD«»ist ein erfreulicher Anfang. Ist auch nichts mehraran zu ändern, daß die preußische Wahlrechtsfrage in-glge der demnächst beginnenden Ausschußberatungen deSerrenhause» wieder mehr in den Vordergrund rücke«
Wird, so wollen wir doch wenigstens in allen außen¬
politischen Fragen fortan fest zusammenstehen. »Schließt
die Reihenl " hat Prinz Mar von Baden soeben dem
»e- tscben Volke zugerufen, denn da» Vaterland ist in Ge»Sc. Der neu«Geist,der im An«»»«ist,wird uns helfe«,e Gefahren tu  überwinden.

Lepa, früher Kupfer.
KriegSlieferungsschwtndel der Frau eines Geheimen JustizratS.

h.  Berlin , 23. August.
Die schweren moralischen Erschütterungen, die der

Krieg dem Volksleben auferlegt, tragen immer wieder
Elemente an die Oberfläche, deren seelische Zusammen¬
setzung sicher schon im Frieden eine Neigung nach der Welt
der Hochstapelei in sich trugen. Sie konnten das gewaltige
Geschehen der Zeit nicht anders umdeuten als eine Ge¬
legenheit für sie, auch einen nachhaltigen Krieg zu be¬
ginnen gegen alle die geschriebenen und ungeschriebenen
Gesetze, die das Gefüge des gesellschaftlichen Zusammen¬
lebens erhalten müssen.

Man erinnert sich noch deS Aufsehens, das seinerzeit
der Fall Kupfer machte. Eine nach Berlin zugereiste
Frau kleinen Herkommens verstand es, allerlei auf der
sozialen Leiter nicht immer niedrigstehende Leute zu ge¬
winnen und ihre Gelder an sich zu ziehen. Jetzt hat Frau
Kupfer eine Nachfolgerin gefunden, die aus einer wesentlich
gehobeneren Schicht der Standesgliederung herkommt, aber
in Wesen und Art, vor allem in der Befähigung , Betrug
und Übertölveluna in großem Maßstabe ru betreiben, nack.

!>kk Si'Miin in Fki»-kÄlnd.
SUntön von Justus Schoenthal.

Nachdruck verboten.

desNA ^ rwandte retnen  Mick-von ihr . Er könnre
M»,.. nicht erwehren al» werbe ste mit allen

um ihn. Er mußt«
N- mcyr wreoer eine Torheit zu b•*

- .s Äff. öle. Mundwinkel scharf zusammen. .— lujuti öuiummcu • • •
der nichts. Er mußte wieder und wieder

-S Absicht^ blldeten Kinderhand blicken. . . Ob daS
"Ueng-be hatte einmal gelesen, daß eS

^ännerkennerinnen feien, daß sie
lte es ihn! wüßten, was einem Mann gefiel,
er kN wirklich an der Stirn geschrieben stehen,
^ beftacktp, ^ EnhSnde schwärmte? .
Dar mes lre nochmals. i

bernieder̂ nA Seidengewand fiel in edlem Falten«
erin mehr IteJ* öen  ebenmäßigen Wuchs seiner
werndes als erkennen. Blondes , fast rötlich

al des Gesi» t«̂ Dauses Haar umrahmte das blaffe
lweiften m L \ en  Rätselaugen unter schön«
etwas vollen̂ »» der griechisch-edlen Nase und
etwas vora t̂t^ EZEN Mund . Sie hatte den einen

k durch ben ^ " llford sah den feinen Knöchel-
Schloß -in Ä ^ O'henen Strumpf schimmern; den
ewem Halh-h-rr. warzer Samtschub, dessen Schnalle
^Fußin -rN ^ . gehalten ward .' Sonst war er

war w-h. , En . eher groß als klein . . . Nem.weher gefährlich, noch oersilbrerisch. Nur

diese wunderbare weiße Hand, die noch tausendmal schöner
schien auf dem elfenbeingelben Hintergrund des Kamin¬
herds . . . Sie war ganz schmucklos, die Hand , nur den
kleinen Finger zierte ein mattgoldener Reif in Form einer
Schlange , und wo Kopf und Schwanzende zusammen-
trafen , da trugen sie in hohler Fassung einen seltenen
Smaragd . . .

Und Lady Edith erzählte . . .
Wie Longford fand, war im Grunde genommen weder

die Geschichte unterhaltsam noch die Vortragsweise eigen¬
tümlich.

Der Viscount Brauch hafte vor mehreren Jahren , als
er noch Militärattache bei der britischen Botschaft in
Petersburg war , in der russischen Hofgesellschaft das Frei¬
fräulein Hildegard von Roggenhusen keunengelernt . Die
Roggenhusen waren jedoch nicht, wie der Name schließen
ließe, Deutsche, wenigstens nicht Reichsdeutsche. Saust
hätte der Viscount wohl den Dienst quittieren müssen.
Denn bei der Sicherheit, mit der man damals schon in
englischen Regierungskreisen den Ausbruch eines Krieges
zwischen England und Deutschland vorausberechnete , hatte
die vargesetzte Behörde die Heirat des Viscount mit einer
Deutschen entschieden niißbilligt. Es stellte sich glücklicher¬
weise heraus , daß die Noggenhusen uralter baltischer Ac-el
aus der Gegend von Mitau in Kurland , also russische
Staatsangehörige waren, und so stand der Heirat nichts
im Wege. Aus Hildegard von Roggenhusen ward di«
Viscounteß Brauch. Zwei herzige Kinder entsprossen der
Ehe, ein Bübchen und ein Mädelchen. Aber — die
Viscounteß konnte sich niemals in London recht ein*
aewöbnen . Sie war wohl früher russische Staats

»em bi» retzr bekanntgeworvenen Malertat ihrer oemet-
jchneiderischen Schwester nichts nachgegeben bat.

Die zuständige Staatsanwattschaft führt gegemvärftg
die Untersuchung gegen die Gattin des Geheimen
Jnstizrats und KammergerichtSrats z. D . Dr . Lepa,
verwitwete Landgerichtsrat Hirsch , geborene Kall¬
morgen. Sie wird des KriegslieferungsschwtndelS im
großen beschuldigt, sie soll zu diesem Zweck vor Wechsel-.
Urkunden- und Brieffälschungen nicht zurückgeschreckt sein.
Sie hat es verstanden, zahlreiche Opfer anzulocken, angeb¬
lich aus ersten Gesellschaftskreisen , denen sie mit Hilfe
eiingerHelfershelferinnen , so ihrer Nichte Fräulein Kleist
und der Tochter eines Bücherrevisors Gebhardt,  ihr Geld
abnahm für angebliche gewinnbringende Unternehmungen,
die aber in Wirklichkeit nur Luftgeschäftc  waren . Sie
existierten nicht. Die Methode dabei war die gleiche wie
bei Frau Kupfer. Es wurden große Kriegslieferungen
und allerhand Kriegsgeschäste oorgespiegelt und für
die Ausführung Kapitalien gesucht. Die Gelder flössen
in Frau Lepas Kaffe, die in glänzender Wohnung saß und
sich alles gestattete, wa» daS Leben auch in der Kriegszeit
für den bietet, der an fremden Millionen nicht zu sparen
braucht. Sie arbeitete nicht im kleinen, diese Frau , einer
der Betrogenen will allein auf seinen Kopf 450 000 Mark
bergegeben haben. Um die Fliegen ins Netz zu bringen,
wurden 100% Verdienst versprochen und auch mitunter'
ausbezahlt, d. h. wenn eS galt , eine neue Quelle anfzu-
schließeu. Frau Lepa steht im Alter von 60 Jahren und
ist eine stattliche Erscheinung, die durch ihren Aufwand,
durch Schmuck, Toiletten , verbindliche Umgangs . rrien
Aufsehen erregte. Sie soll im ganzen drei Mil- nen
ergattert haben. Ihr jetziger Mann , mit dem ste seil neun
Jahren verheiratet war . hat sich seit einiger Leit von ihr

^Ê E ^ ge der Milbeschuldigten find schon in Hast, Frau
Lepa  selbst, deren Gatte von ihren Schwindeleien kein«
Ahnung gehabt haben soll, verharrt vorläufig noch im
Hafen eines ©ar - lorium». Und so sieht Berlin wieder
einem Prozeß entgegnv. in dem halb mit Entrüstung , hall
mit Schadenfreude konstatbrrt werden soll, wi , nur ein»
schlaue Frau dap, « tweu- ia ist. um an der Angel der
Gew ' ' "lucht  mit Gvü> gettilll« Gründling- tue sich ei»

Volks- und Kriegswirlfchafi.
* Keine Zigarren mehr. Die deutsche Zentrale für

Kriegslieferung und Tabakfabrikation in Minden kündigt di«
Schließung der Zigarrenfabriken und die Entlassung der
Arbeiter für das Jahresende wegen Erschöpfung der Borrät,
an Rohtabak an. ^

# Leuernngszulage« im Holzgewerbe. Die Vertreter de»
Arbeitgeberschützverbandes für das Deutsche Holzgewerbe. de»
Zentralverbandes christlicher Holzarbeiter Deutschlands im»
des Deutschen Holzarbeiterverbandes sowie der Gewerrverem«
der Holzarbeiter, waren in Nürnberg zusammengetreten, uw
neue Teuerungszulagen für die Arbeiter festzusetzen. Na«
dreitägigen Verhandlungen ist vorbehaltlich der Zustimmung
der beteiligten Generalversammlungen folgende Berembarung
zustandegekommen: Alle Arbeiter erhalten fafo-rt eure Lohn¬
zulage von 10 biS 15 Pfennig und ab 1, Dezember em,
weitere Zulage von 10 Pfennig für die Stunde . Fm di«
Arbeiterinnen beträgt die Zulage 5 bis 7 Pfennig sogleichU»i!
weitere ö Pfennig vom 1. Dezember ab. .

»»gehörige und durch ihre Heirat Engländerin geworden,
»ber im Herzen, nicht nur der Sprache nach, Deutsche
zeblieben.

So wußte sie.es bei ihrem Gemahl durchzusetzen, daß
sie alljährlich nach Deutschland reisen durfte , teils um die
alten Bekanntschaften in der Tilsiter Gegend wieder auf¬
zufrischen, teils um die unvergeffene kurische Ĥeimat
wiederzuseheu. Von ihrer letzten Reise hatte sie überdies
ihre jüngere Schwester Marianne mitgebracht . . . Sie war
etwas schwermütig geworden und sehnte sich nach einer
vertrauten Seele aus der Heimat.

Da brach der Krieg aus und es wurde bekannt, daß
die Rusien nicht eben glimpflich mit dem baltischen Adel
verfuhren. Man erfuhr von dem Wort des russischen
Staatsministers Goremykin. daß Rußland den Krieg nicht
gegen Deutschland, sondern gegen das Deutschtum über¬
haupt führe, und das bewog Marianne von Roggenhusen,
die schon beschlossene Rückkehr aufzuschieben.

Der Viscount hatte ein Regiment schottischer Schützen
bekommen und war zum Colonel ernannt worden . Ehe er
sich nach Frankreich mit seinen Soldaten einschiffte, vergaß
er nicht, den beiden Damen einzuschärfen, nur ja in der
Öffentlichkeit nicht ihr Mitgefühl für Deutschland zur
Schau zu tragen. Die Warnung wurde leider nicht be¬
folgt: das Mitgefühl für Deutschland sollte der Viscounteß
rum Verhängnis werden . . .

Forsetzung folgt.



Die Schtachi bei Arras.
Starke englische Maffenangriffe gescheitert.

Ritlellnnoe « de» Wölfischen Telegraphen-Bureau».
Großes Hauptquartier , 24. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rnpprecht «nd Boehn.
Der Engländer hat seine Angriffe nach Norden bis süd¬

östlich von Arras , nach Süden über die Somme hinan . bi<
Ehaulnes ausgedehnt. Die Armeen der Generale v. Below
and b. d. Marwitz brachen den Ansturm des an Zahl üben
lrgenen Feindes.

Stärkster Artilleriekampf von Arras bis Chaulne»
ssitete mit LagesarKruL die Schlacht ein. Dem beider¬
seits von Boyelles vorvrechenden Gegner wichen unsere
Bortruppen befehlsgemäßauf Croistlles—St .Leger kämpfen»
aus . — Nordwestlich von Bapaume nahmen wir den Kam, -;
in der Linie St . Leger—Achtet !e Grand —Miraumont c*s>
An ihr brachen die Frühcmgrifse des Feindes zusammen
Am Nachmittage erneuerter Ansturm gewann Richtung
Mory Boöe«. Preußische Regimenter , aus nordöstliche»
Richtung , zum Gegenangriff angesetzt, warfen den über
Mory vorgedrungenen Feind wieder zurück. Die in
Richtung Bapaume geführten feindlichen Angriffe drängten
unsere Linien auf Behagnies —Pys zurück; hier brachten
örtliche Reserven den Feind zum Stehen und schlugen am
Abend noch mehrfach wiederholte Angriffe ab.

Beiderseits von Miranmorit zerschellte viermal wieder,
Holter Ansturm vor unsere» Linien. Bizewachtmelst«
Vauermeistcr der Ä. Batterie Reserve - Feldartillerio
Regiments Nr. *1 vernichtete hier mit einem Geschütz
S Panzerwagen des Gegners.

Östlich von Hamel faßte der Feind auf dem östlichen
Ancre-Ufer Fuß . Seine Angriffe aus Albert heraus
brachen östlich der Stadt zusammen. Zur Gewinnung
des Anschlusses bei Pys setzten wir unsere Linien oon
Miraumont bis östlich Albert von der Ancre ab.

Südlich der Somme schlugen preußische Truppen , die
schon am 9. August dort den englischen Durchbruch ver¬
hinderten , auch gestern die gegen Cappy —Fourauconrt—
«ermandovilters gerichteten englischen Angriffe westlich
Vieser Linie zurück.

Beiderseits der Avre, an der Oise und Ailette kleiner«
Jnfantertegefechte Zwischen Ailette und Aisne setzte de»
Franzose seine Angriffe for t. Am Bormittage wurden Teil¬
angriffe abgewiesen. Am Abend brach der Feind -ach
stärkstem Trommelfeuer zn großem einheitlichen Angriff
»ar ; er ist völlig gescheitert. Im Gegenangriff warfen wir
ve« vorübergehend auf Crery an Mont, bet Juvigny und
Ehavigntz vorgedrungenen Feind aus seine Ausgangs»
Stellungen zurück.
■ Bereitstellungen und Kolonnen des Gegners wurden
4n den Schluchten oon Bezaponin mit besonderem Erfolgs
von unteren Schlachtstaffeln angegriffen.

Leutnant Udet errang seinen 59. und 60. Luftsieg. In
tzen letzten Tagen errangen Leutnant Laumann seinen 25.
«nd 26., Vizefeldwebel Doerr seinen 22. und 23., Over-
leutnant Auffarth seinen 22., Oberleutnant Greim und
-Leutnant Buechner ihren 20. Luftsieg,
t . Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Kräfteersparnis für neue Operationen.
-" ^ Sn der englischen Presse ringt sich allmählich die Auf-

A durch, daß alle Bemühungen General Fochs nicht
dnstnnde waren , der deutschen Heeresleitung die Handlungs¬
freiheit zu entreißen, und daß ferner die Lösung der
deutschen Truppen vom Fernde in vollster Ordnung und
mtt der geringsten Einbuße oon Gefangenen und Material
vor sich geht. Der militärische Mitarbeiter der „Times'
lennatW&net die Lage folgendermaßen: Die deutsche Heeres-

scheint auf der ganzen Linie Flandern —Reims die
Aufgabe ihrer ungünstigen Stellungen beschloffen zu haben.
Sie will anscheinend versuchen, ihre Kräfte unter günstigen
MrWstniffen für neue Operationen bereitzuftellen.

Oie Kämpfem Sibirien.
Neue Siege der Sowjettruvven.

Stockholm, 24. August.
Nach den neuesten Berichten aus Moskau ist die Lage

vor Sowjettrnppen in Ihrem Kampfe gegen die Tschecho-
Slowaken außerordentlich günstig. Auf fast allen Straßen
Marschieren sie vor und selbst die feindliche« Berichte er.
jfomett die Erfolge an.
f An der Mündung des Sungari in den Amur, dicht
an der mandschurischen Grenze, haben sich stärkere Kräfte
Her Bolschewiki, die von größeren Einheiten ihrer Flotte
Unterstützt werden, festgesetzt. Aus dem gegnerischen Haupt¬
quartier in Madiwostok wird gemeldet: 8000 Mann feind-
iliche Truppen befinden sich bei Usponka und Bimakow

Benüber den vereinigten Truppen der Alliierten.Sieen Maschinengewehre auf Schiffen ausgestellt. Di«
lppen des Feindes längs des Amur zählen 1900t
nn und im Baikalgebiet 18 000 Mann. ,v

^ Die Gefahr für Finnland.
Nach Meldungen finnischer Blätter nimmt das Vor¬

bringen der Engländer jn Karelien immer be¬
drohlichere Formen an. Finnische Rotgardisten stehen
jimter Leitung englischer Offiziere in der Nähe der finni¬
schen Grenze nördlich von Ubtaa . Die Engländer haben
nicht nur finnische Aufrührer — die sogenannten Rot¬
gardisten — sondern auch bei der Murmanbahn
beschäftigte Karelier aus Russisch- Karelien, letztere
unter falschen Vorspiegelungen, angeworben. Man
hat ihnen erzählt, sie würden bei der Rückkehr in
die Heimat von finnischen Weißgardisten, die ihre Höfe
ausgeplündert und niedergebrannt hätten, niedergeschoffer
werden. Diese Lügen sowie der in Aussicht gestellte
Monatslohn oon 450 Rubel oeranlaßten die Karelier „zur
Befteiung der Heimat" in das englische Heer einzutreten.
Groß war ihre Enttäuschung, als sie nicht nach der
Heimat marschieren durften, sondern die Stadt Kem mit«
erobern mußten. - ' ,,c • . ir ""

Ein Mörder des Zaren erschossen.
Einer der Mörder des Zaren , der Arbeiter Bielo-

brodow, ist, als er sich auf den Straßen Jekaterinenburgs
zeigte, nachdem er sich lange versteckt gehalten batte, von
der wütenden Menge erschossen und dann in Stücke ge¬
rissen worden. Die beiden anderen Mörder Adrejkow und
Loholow sitzen im Gefängnis ._ , ,

Der Krieg zur <5ee.
U-Boot -Erfolge an Englands  Ostküffe.

Berlin , 24. August.
Amtlich wird gemeldet: An der Ostküste Englands ver¬

senkten unsere N-Boote außer mehreren kleinen Fahrzeugen
vier Dampfer, zum Teil aus Geleitzügen heraus , insge¬
samt 13 000 Br .-Reg.--To . -

Deutscher Jlotteuvorftofi gegen Dünkirchen.
Jn der Nacht vom 22. zum 23. August haben leichte

Streitkräfte des Marinekorps feindliche Seestreitkräfte aus
Dünkirchen - Reede angegriffen. Gegen drei feindlich« >
Torpedoboote wurden Torpedotreffer erzielt. Zwei der
Fahrzeuge sind gesunken. Trotz starker Gegenwirkung >
sind unsere Streitkräfte vollzählig ohne Verluste wieder '
emgelaufen. i

Der Chef des Admiralstabes der Marine . j
*

Spanische Drohungen.
Neue Verhandlungen mit Deutschland.

Jn Madrid sind Aufzeichnungen aus dem letzten
spanischen Ministerrat veröffentlicht worden, in denen es
u. a. heißt : Jn den letzten, in Madrid stattgefundenen
Sitzungen hat die Regierung die internationale Lage erwogen.
Infolge des U-Boot -Krieges sind spanische Schiffe versenkt
worden, deren Tonnage 20% unserer Handelsflotte ausmacht.
Die Ziffer der nmgekommenen Seeleute übersteigt 100, ab¬
gesehen von der beträchtlichen Zahl der Verwundeten.
Die uns verursachten Schmierigkeiten stehen mit der
Achtung nicht im Einklang , auf welche Spanien dank der
wirklich ritterlichen Art , in der es seine Pflichten als
neutrale Macht erfüllte , Anspruch hat . Die Regierung
hat deshalb geglaubt, um nicht gegen die wichtigsten Ver¬
pflichtungen zu verstoßen, innerhalb der Neutralität wirk¬
same Vorsichtsmaßregeln zur Aufrechterhaltung des
spanischen Seeverkehrs und zum Schutze des Lebens
unserer Seefahrer ergreifen und, angesichts der Unwirksam¬
keit wiederholter Proteste , freundschaftlich die Kaiserliche
Regierung darauf Hinweisen zu müssen, daß die Vermin¬
derung unserer Tonnage bis zur äußersten Grenze unserer
dringendsten Bedürfnisse, sowie der Wunsch, unseren Schiffen
keine andere Verteidigung zu geben, als die ihrer
F ' agge und die der Regierung , welche unker ihrer Leitung
den Seeverkehr zusammengefaßt hat , sie nötigen würden,
im Falle einer neuen Torpedierung die versenkte Tonnage
aus den in spanischen Häfen ankernden deutschen Schiffen
zn ersetzen. Diese oon der Notwendigkeit bedingten Maß¬
nahmen würden keineswegs eine endgültige Beschlagnahme
in sich schließen.

Gegen das Vorhaben der spanischen Regierung ift
deutscherseits energische Verwahrung eingelegt worden.
Zwischen den beiden Regierungen sind Verhandlungen ein-
geleitet.
Kisme KriegSpoff.

Wien, 24. Aug. In Albanien haben die österreichisch-
ungarischen Truppen erneut Fortschritte gemacht.

Bern » 24. Aug. Senator Lewis , der Vertrete,
Wilsons in Frankreich, erklärt, daß der Präsident vor Ab'
lauf- seiner Amtszeit keine Eurovareise untemehmer
werde.

poitttsche Irunvsiyau.
Deutsches Reich.

* Die Frage der finnischen Königswohl steht jetzt im
Mittelpunkt des Interesses , da die finnische Abordnung in
der Reichshauptstadt weilt , um die entsprechenden Ver¬
handlungen zu führen . Allem Anschein nach sind die
Wahlvorbereitungen indessen nicht so einfach. Maßgebende
finnische Kreise waren seinerzeit für den Herzog Adolf
Friedrich oon Mecklenburg als Staatsoberhaupt eingetreten.
Der Herzog war ihnen durch einen Souverän , dessen
klares Urteil in volitischen Dingen sich stets. bewährte,
vorgeschlagen worden. Später wurde Prinz Oskar
p.nd Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen ge-
Mmch da die Finnländer durchaus eine preußische
Vder eine dem preußischen Königshause engverwandte
Persönlichkeit haben wollten . Durch eine Erklärung
des Kaisers wurde festgestellt, daß ein Kaisersohn nicht in
Frage käme, und Prinz Friedrich Wilhelm soll selbst nicht& Wunsch haben,nach Finnland zu gehen. Man mußteannehmen, daß mtt dem Ausscheiden der beiden
Prinzen die Kandidatur des Herzogs als unbestritten
g-lie, als in letzter Stunde eine neue Persönlichkeit genannt
wird . Die Verhandlungen schweben noch und Herzog
Adolf Friedrich hat sich selbst noch nicht geäußert, ob ex
Tine Wahl annehmen würde.

Großbritannien.
- A Eine Antwort an Dr . Solf läßt der englische Blockade-
Blin ister Lord Cecil durch einen Vertreter von Reuters Bureau
Keröffentlichen. Cecil meint , Solls Äußerungen über
Belgien könnten befriedigen, wenn sie nicht auch auf die
letzte Erklärung des Reichskanzlers über Belgien BezugSenommen hätten. Außerdem vermisie er die Zusicherung,leigten wiederherzustellen und Bürgschaften für die Zu¬
kunft leisten zu wollen. Die Zukunft der deutschen
Ko' 'wien betreffend bleibt Cecil dabei, daß Deutschland
feint  Kolonie zurückerhalten dürfe. Er kündigt ein Blau-
Luch an, in dem die englische Regierung Nachweisen'werde.
Laß die Art der deutschen Verwaltung der Kolonien jeden
Anspruch auf Rückerstattung verwirkt habe. — Man steht,
«z wird den Männern jenseits des Kanals schwer, sich in
die deutsche Gedankenwelt zu finden, und darum kann
auch immer noch nicht von einer Annäherung die
RrLe sein.

polen.
H Nach Warschauer Blättern bat Prinz RadziwKl kl

Berlin und Wien folgende Bedingungen für die Lebens-
fähigkeit Polens unterbreitet: „Integrität von Kongreß-
volen. Integrität von Galizien , direkte Grenze zwischen
Polen und Rußland . Zugang Polens zum Meer . Wir haben.
,o meinen einflußreiche Polen , anallenzuständigen Stellen dre
Auffassung vertreten , daß kein polnischer Staatsmann und
Patriot vor unser Volk hintreten und die polnische Staat-
Sichkeit damit als eröffnet erklären könnte, daß Stucke von
Kongreßpolen ausgenommen find oder daß ein Teil oer
«alizischen Polen von dem Rest einer Bruder abgetrennt
ist. Aus wirtschaftlichenund politischen Gründen verlange»
wir auch eine direkte Verbindung mit Rußland über daS
frühere Gouvernement Grodno . Endlich , wenn Pole»
wirtschaftlich soll atmen können, muß es emen freien Zu¬
gang zur Ostsee erhalten . ,,

Asien.
X Aus Bombay wird angekündtgt, daß der indisch«

Nationalistenkongrcfi unter dem Vorsitz von Frau Anni
Beiant «i einer besonderen Tagung lur Ende Uuausi nw.

berufen worden ist, um die von der englischem
in Aussicht gestellten Reformen zu beraten, tzz
genommen, daß als Mindestforderung die £
Provinzialoerwaltung innerhalb von fünf Jahre,
werden wird . Da das englische Reformprogr
Zugeständnis nicht enthält , wird es auf be»
wahrscheinlich zu stürmischen Kundgebungen fr

ZtoKe«.
x über den Stand der Ernährurrzsfragr d

gibt ein Rundschreiben des LebenSmittelkommijs« '
an die Präfekten erschöpfende Auskunft. W«?
Vorjahre die Einfuhr von nur 27 Million«
zentnern Getreide nötig war , sei angesichts
genügenden Maisernte Heuer eine Mindeste
30 Millionen Doppelzentnern nnerläUich nötig
habe Italien obendrein einem in Not besing
bündeten (?) mit Getreide zu Hilfe komm«
übrigens hätten die vier Fachminifter der Ente"
ein Programm ausgearbeitet auf der Grundlage,
Lebensmittelbestände Amerikas den Ententemä
Jahre lang genügen werden. Auf alle Fälle
Crespi die Präfekten , sämtliche Volkskreise zur
Einschränkung anzuhallen . § LLfl - 4■ V’liro » üfiTpit MM»
Aus Irr- und Ausland.

Wien , 24. Aug. Der ungarische
Dr.- Wekerle erhielt die Brillanten zuni Gro '
Stefansordens.

Kiew, 24. Aug. Der bulgarische Gesandte S4üs
überbrachte demHetman ein Handschreiben Königs"
das in überaus herzlichen Wotten gehalten ist.

Kiew, 24. Aug. Im Dongebiet erfolgte die
Herstellung des in der Revolutionszeit abgelck
gionsunterrichts.

Genf, 24. Aug. Für die Wiedereröffnung
zöstschen Kammer am 6. September wird eine
mentarische Friedenskundgebung der französische,
listen erwartet.

Konstantiuopel, 24. Aug. Dem „Jkdam" zufolge
polnische Politiker Gorko zum Vertreter Polen;
Türkei ernannt. Er wird demnächst in Konst
treffen.

Amsterdam, 24. Aug. Die niederländischen
gesellschaften trafen mit der fianzösischen Regi
Abkommen, einen regelmäßigen Dampferdienst
Port Said und Niederländisch-Osttndien einrurichtnH

Rotterdam , 24. Aug. Die ReiSunruhen in
Provinzen Japans dauern fort. Man hält den
Kabinetts für wahrscheinlich.

Achlußdlenst.
Mrabt - « nd Korrespondenz »Melbl

Deutsch-österreichtsch-nngarische Wirtschafts»»
Berlin , 24. Aug. In den nächsten Tagen m

wirtschaftlichen Verhandlungen zwischen dem Den
«nd Österreich-Ungarn, die bisher einen befriedige
lauf genommen haben, von einer erweiterten Je
tortgesetzt werden, zu der eine Reihe von Fachreferk'
Bkrtretern von Bayern und Sachsen in Salzburg

Starke Wirkung des deutschen U-Boot-
Bern , 24. Aug. Der Londoner „Daily

erklärt , für die Entente muffe es wichtiger sein de«
einzuleiten, als den Sieg zu gewinnen.

Das Blatt bezieht sich für dieses Wott auf dm
über die Jahresversammbing der Cunard-Lime. W
sitzende sprach dabei über die Gefahren des deutsche
Krieges und erklärte u. a., die deutschenU-Boote M
in unerbittlicher Weite ihren Zoll von dem Schiff!
Cunard-Linie zu fordern, ohne daß man dieser er
verlorenen Schiffe zu ersetzen.

Das Ringen um die Remisftellung. |
Zürich, 24. Aug. Der .Zürcher Tagesanzeiger'

die Alliierten scheinen in erster Linie zu beabftcbtisen,
Kampffront wiederherzustellen, um die seit der
Offensive verlorenen Verbindungswege zwischen der
und französischen Front wiederzugewinnen. i®
Ringen ziele auf die Erreichung einer RemlSsteurr»
welcher die gleiche Lage rvie vor einem dal®»
erreicht sei.

Clemenceau über die nächsten 1-4 Tage.
Zürich, 24. Aug. . Corriere della Sera " beri

Paris , Clemenceau äußerte sich in Reims daM
seine und Fochs Hauptaufgabe sei. für die Wreo
der Kammer vollendete militärische Tatsachen zu i
das seit Jahren erschütterte Vertrauen wiedergervinn
Die nächsten 14 Tage würden, hoffe er zuversichü
jamtlage entscheidend beeinfluffen.

Eine schallende Ohrfeige für MalvyS Rich
Genf, 24. Aug. . Humamts" bezeichnet die

Vaters  des verbannten Malvy  zum PraM
Generalrates des Departements Lyon als schallenoe
in das Gesicht der Heuchler, die behaupten, da«
Feind die Hände biete, wenn man sich mit dem
solidarisch erkläre. Die Wahl sei auch eine beredt
an die 96 reaktionären Senatoren , die das Gesetz
als sie Malvy für ein Verbrechen verurteilten, öa*
beging.

Der ungesühnte Mord an Jauröö.
Genf, 24. Aug. Der Mörder Jaures ist nach

Untersuchungshaft in der „©ante" in das Lasar»
zu Fresnes überführt worden. Als Grund ®
Erschütterung seinervKesundheit angegeben.

Gemeinsame Konferenz über Pole «-
Budapcst , 24. Aug. Fürst Radziwill sagte ei

treter des „Pestt Naplo" , die polnische Frage st'
spruchreif. Der beuttge Stand der Verhandl
eine Entscheidung noch nicht erwarten . ES w
meinsame Konferenz Österreich-Ungarns , Drutsi^
Polens eiubernfen werden, deren Zeitpunkt vo»
abhänge.

Britische Drohungen gegen Spante«-
Haag , 24. Aug. „Times" meldet in bezug aui"?

spanischen Verhandlungen: Die Entente bat w-m
Nachsicht gezeigt in Fällen, wo kleine Volker ^
direkter Bedrohung durch das deutsche Schwer»
letzung der Neutralität zwingen ließen.
Nachgiebigkeit wird jetzt nicht denjenigen.
gezeigt werden, die ihre NeutralitatspM
letzen oder vemachlässigen, entweder aus
stir den Feind, oder aus Egoismus, oder weu
oder die Herrscher närrischen Ehrgeiz hegen. Keu
so töricht, als bei den Friedensverbandlunge"
spielen zu wollen. ■

Belagerungszustand in Japan-
Zürich, 24. Aug. Die „Times " melden ««*

ein Erlaß des Ministeriums über die japanisAk«
den Belagerungszustand verhängte.

Japans Stellung noch zweifelhaft-
Pasel . 24. Aua- Pariser Blätter erfahren



. E„»->ri7 vre Bernanomngen mn ^cwrin Mer
«f rw öimbinictien Unternehmungen Kien mit

ff̂ ^ und3^ dû toks noch nicht abgeschlossen. Die
Mit® 1* Sweben vielmehr und ihr Ausgang hänge
«Irbandlunaen'«." welche Stellung das im September

- rtf* ba?Ä >. Parlament einnehme.mentretendePjusammentrelen- für Me mti ^ e Regierung.
800  04 Aus Die japanische Regierung bat nache»i-N' 24. AUS antibolschewistischen Reginu -g

«ttvec Plättern o» 'für  Armeezwecke zur Verrugung gestellt.
Millionen tn Italiens üieäen.

i

600 ..hlenb « Zustimmung zu Italien - Zielen
* "! , J  Aus . In der Formung seiner Angriffe

^ « -sel' „ 24-.^ ister Sonnino stellt der „Corrrera della
- den Aubenmm'u^ Echen Gebietsanspruche gefährdet

' f-st- dn Londoner Vertrag der Alliierten von denweil der rw» . . . unterzeichnet wurde. Durch « ne
toten Staaten nrmr Ballens . ideale" Biele hätte sich

«t « Reicht bewegen lasten. eine große Offensive gegen
«eich»u unternehmen.
" « «dauernde Derhastungcn in Petersburg.

J\ tm 04  Aus - Seit dem 1. August wurden in
,t »ckholM' zzElhaftungen vorgenommen, teils in

Pxtrrtburg. 3 Bürgerstande. Über das Schicksal
^ « Steten * bi«  teilweise im summarischen « er. \
der Verhaltet̂ . Ö£n ift mon im  Unkaren . In der
fahren & August wurden tn Petersburg allem {
-rächt flgjioftiinaen vorgenommen. Die Verhafteten, in derz7ÜtX>Perhafmng I -Mitglieder der Petersburger Bour - •
«auvtsacb« M den Kasematten der Peter-Paul -Festung. nach
Nnstadt und Schlüsielburg gebracht worden.
V  Unabhängigkeit für Südafrika verlangt.

« «».»dam 24 Aug- Englischen Blättern wird aus >
. ®WTtnln' aetneibet, dab der Kongreß der untonistischen ,

^ '^ Ä.mmaen dtt vier Provinzen von Südafrika auch ein« .
kÄÄ .Äana annabm tn der untet Berufung auf die Kriegs-
tft '® 1 Zlovt  George und Wilson über das ^
^iMbeMmmungSrecht der Völker verlangt wird, daß dies,

auch cmf Südafrika angewandt w« den sollen un
ba? dkm̂Lande vollständige Freiheit und Unabhängigkeit mi
«nlÄuß der Rechts, selbst seine Rrgierung. form zu b. ,
Munen. gegeben werden soll.  ^

Rah und Jem.
0 99  fehlt an ZehnpfennizftLcken. Neben den Kupfer

Mnzen fehü eS im täglichen Verkehr besonders an Zehn-
Pfennigstücken. Die erheblichen Ausprägungen dieser Geld
münze machen fich im Zahlungsverkehr wenig geltend; eS
scheint, daß entweder Hemmungen im Umlauf vorhanden
find oder eure bedeutende Abwanderung dieser Münz«
nach dm besetzten Gebieten erfolgt. Die Knappheit an
Zehnpfermigstückenwird jedenfalls im Kleinverkehr lebhaft
empfunden. Fünspfennigstücke sind anscheinmd mehr vor¬
handen.

0 Neuer Betrug im Lebensmittelhandel — Lnpinen-
samen statt Kaffee. Ein Mitglied des Berliner KriegS-
wucheramteS macht darauf aufmerksam, daß seit einigen
Wochen in den Kreism der Lebensmittel - Besorger ein
neues Objekt aufgetaucht ist, daS zwar reißmden Absatz
findet, aber bei den Käufern Ärger heroorrust . Unter der
Bezeichnung. arabische Mokkabohnen" wird ein angeblicher
echter Kaffee angeboten, der aus kleinen braungebrannten
Bohnen besteht, die viel kleiner als Kaffeebohnen find.
Gezahlt wurden für . Mokka" 24 bis 35 Mark das Pfund.
Diese Geschäfte find ein ganz gemeiner Betrug , denn die
angeblichen Mokkabohnen sind nichts weiter als Lupinen-
rannt, der gebrannt worden ist und kaffeeähnlich aussieht,
mir Lupinensamen- Kaffeeersatz ist der Höchstpreis auf
M Mennig für das Pfund kestaeseßt.

,) Warum Neuruppin kein Brot hatte . Bei einer
hemsterrevision des Reisegepäcks entdeckte im Zuge nach
Btriin ein Gendarmeriewachtmeister in der Hnndtaiche
:ines Reisenden eine große Anzahl Reisebrotmarken. Der
Beamte nahm den Besitzer der Tasche fest, und es stellt«
sich heraus, daß der junge Mann Hilssbeamter des Reu-
ruppiner Landratsamtes war , der die Marken von seiner
Dienststelle entwendet hatte. Auch die Brieftasche dieses
.Musterbeamten" war dick gefüllt mit Reisebrotmarken,
die er in Berlin cm den Mann bringen wollte. Aus vcam-
frage stellte es sich auch noch heraus , daß er 50 Sack
Mehl, die für die Neuruppiner Bäcker geliefert werden
sollten, unauffindbar „verschoben" hatte. Die Folge war,
daß die Neurrippiner drei Tage kein Brot backen konnten.

© Wirbelsturm in Texas . Ein Wirbelsturm hat die
Jtadt Trfler in Texas heimgesucht. Nach den bisherigen
Meldungen sind fünfzig bis hundert Personen nmgekommen.
Das Geschäftsviertel der Stadt ist dem «Erdboden gleich-
gemacht. Ein Zug wurde aus den Schienen geworfelt,
wobei zwölf Personen getötet und viele verwundet
wurden.

Ein frühzeitiger Herbst soll in diesem Jayre zu er¬
warten sein. Aus dem Unterelsaß wurde die Versammlung
der Störche schon gemeldet, die dem Abzug vorauszugehen
Megt und der wiederum den Sommerschluß ankündigt.
Aus dem Sundgau wird geschrieben: wohl nocĥ selten
haben sich die Turmschwalben oder Segler so früh zur
Ausreise gerüstet wie diesmal. Die Tierchen können aus
wrem Flug in höheren Regionen nicht mehr die genügenden
Insekten als Nahrung finden. Bald werden den Seglern
me Hausschwalben folgen; mit Ende dieses Monats halten
Mch fix vorbereitende Versammlungen ab, ehe die große

dem Süden angetreten wird . Man rechnet in
SQ&re  allgemein auf einen frühen Herbst̂ Darauf

»>«£ <?' •.®enn  nicht alle Zeichen trügen, die stcMe Blute
»es Heidekrauts, das Sammeln der Schwalben zur Aus-
W und der starke Aufbau der Ameisenhaufen. Das
^ ^ 018 scheint in jeder Hinsicht seine Sonderheit bis
-um Schluß beibehalten zu wollen. _ ^
« ^ Reiche Welnerre qm Bodensee . So reich ver»
^chend wie in diesem Jahr , war am Bodensee die Wem-
ernte fett Jahrzehnten nicht mehr. Der Behang der Wetn-

überr" ichllch ^ gepflegten Weinbergen ist geradezu
,itz. Zum
Rittmeister

seine Vaterstadt

0  Der Fall Lepa in Berlin zieht weite Kreise. Dk
Mitschuldige der Frau Geheimrat Dr . Lepa, die du«
Kriegslieferungsschwindel mehrere Millionen an fich g«
bracht haben soll, ist außer der Nichte oder Stütze ffiletl
und der Tochter des Bücherrevisors Gebhardt noch eri
zwanzigjähriges Fräulein v. Langen verhaftet worden , du
bei Frau Lepa als Gesellschafterin diente. Frau Lep«
erbte von ihrem ersten Mann , dem Kammergerrchtsrai
Dr . Hirsch, etwa 500000 Mark und mehrere gute Zins¬
häuser. Unerklärlich ist vorläufig, wohin die Riesensummen
geraten find, die der Frau durch die Hände flössen. Stt
selbst litt unter dem Wucher und der Habgier ihrer Geld¬
geber. Einer hat für einen Barbetrag von 130000 Mari
450 000 zurückerhalten. .

O Rheinhesfifche « »Mh - chschnle. Der RheiNische
Berband für Volksbildung befaßt« fich « ngKend mtt der
Frag « der Errichtung von Volkshochschulen. Der Vorstand
teilte mit , daß die erst« BÄkshochschule dem Kriege
in dem rheinhesflschen Städtchen Hahnheim im dortigen
Kloster errichtet werden soll.

0 Entdeckung eines Oberschiebers . In Dombrowa
wurde der Fleischermeister Schremcok verhaftet . Seit zwei
Jahren hatte er alle Vorräte des Kreises ausgekaust und
Schiebungen in sehr großem Umfange betriebe«. In em«n
geheimen Gewölbe unter dem Keller wurden große Vorrare
von Speck und Fett ausgefunden. D« einem Koffer m der
Wohnung mit einem Doppelboden wurden 1600 000 Kronen
in Banknoten und 65 000 Kronen in Gold , die m em
Bettuch gewickelt waren, versteckt vorgefunden . Drei
weitere Händler sind verbaftet.

O über das Rech zur Durchsuchung von tpostparerer
find in letzter Zeit öfters Meinungsverschiedenheiten ent
standen. Das Reichspostamt hat, wie jetzt bekannt wird
gestattet, daß noch nicht eingelieserte Pakete im Schalter-
vorraum durch Gendarmen und Polizeibeamte durchsucht
und beschlagnahmt werden, wenn das ohne Störung des
Postbetriebes angängig ist. Eine Durchbrechung des Post¬
geheimnisses will die Posiverwaltung darin Picht erblicken,
weil es sich um Sendungen handelt, die überhaupt noch
nicht in ihre Hände gelangt find. Von dem Augenblick
ab, wo das Publikum die Pakete dem Postbeamten über¬
geben hat, wird den Polizeibeamteu selbstverständlich kein
Zugriff mehr gestattet. Auf dein gleichen Standpunkt steht
auch die Eisenbahnverwaltimg.

O Rtesencrnte an Weistkohl . Es ist schon berichtet
worden, dab in Schleswig - Holstein eine gute Ernte an
Weißkohl zu erwarten ist. Die Mitteilungen , die neuer«
dings über den Stand und die demnächstige Ernte an
Weißkohl aus Dithmarschen und der Insel Nordstrand
kommen, stellen die erste weit in den Schatten . Es steht
fest, daß auS Schleswig-Holstein noch niemals so viel
Weißkohl auf die deutschen Märtte gekommen ist, wie in
diesem Jahre angeliefert werden wird . So soll allein
von der Weißkohlinsel Nordstrand ein Ertrag zu erwarten
sein, der auf über 50 Millionen Pfund oder 600 000 Zentner

> berechnet wird.
O Verhinderter Hauptgaunerstreich , Einige Leute

hatten sich in den Kopf gesetzt, die staatliche Pulverfabril
in Spandau um etwa 300000 Mark zu bestehlen. Als
Anführer der Bande wurde ein Hilfsschaffner der Fabrik

1 festgestellt , andere Angestellte des Werkes verbanden sich
! mit ihni. Für die Arbeiter der Pulverfabrik werden
\ Donnerstags von einem Offizier, der von zwei Soldaten
• begleitet wird , die fälligen Lohnsummen von der Spandauer

Reichsbankfiliale geholt. Der Offizier erhält das bereit-
- gestellte Geld in einigen Kisten, die auf ein Break
: verladen werden. Dieses Geld sollte geraubt werden.

Der Chauffeur eines Lastwagens sollte das leichte Break
, ansahren und zum Umsturz bringen . Bei der nunmehr
! entstehenden Verwirrung sollten die in einem Perfonen-
! auto folgenden Diebe die Geldkisten rasch aufheben, in
j das Personenauto werfen und davonfahren . Um nicht
. Verdacht zu erregen, legten die Räuber militärische

Uniformen an. Der Plan scheiterte nur daran , dab der
t Chauffeur des Lastwagens zwar scheinbar auf den Plan
- einging, sofort aber die Spandauer Kriminalpolizei be«
> nachrichtigte. Diese nahmen die Räuber , als das Personeu-I‘auto richtig ansuhr,in Haft.O Hereingcfallcne Sacharinschwindler . Ein Reisender

aus Hamburg bot einem Geschäftsmann in Harburg 16
> Kilogramm Sacharin zum Kauf an und verlangte eine

Anzahlung von 35 000 Mark. Bevor aber der Kauf ab-
- geschlossen war , stellte die Polizeibehörde fest, daß sich in
l der vorschriftsmäßigen Sacharinpackung kein Sacharin.

sondern Zucker befand. Der Schwindler und seine
r Helfershelfer , ein früherer russischer Zivilgefangener, zwei
. Kellner und ein Barbier , wurden verhaftet.

G 2800 Zentner Mehl verschwnnden . Wie in einer
stark besuchten öffentlichen Versammlung mitgeteilt wurde,
sind im Kommunaloerband Landkreis Iserlohn 1400 Sack
Mehl verschwunden! Mehrere Wochen lang war im Kreise
das Brot sehr knapp, es mußte solches aus Grieß - und
Gerstenmehl hergestellt werden. Wo die 280000 Pfund
Mehl (4 Pfund auf den Kopf der Bevölkerung des Kreises)
hingekonimen sind bezw. wie es möglich war . daß ein so
gewaltiges Manko entstehen konnte, wird wohl die ein»
geleitete Untersuchung ergeben.

teMeg u«S provirrzlELS.
Merkblatt fll« den 2? August.
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®«* Richthofen-Tenkmnl in Schweidnitz
«?^icken an den erfolgreichsten Flieger, Ri
Manfred Freiherrnv. Richthofen. will seine Balemaor
Schweidnitz ein Richthofen-Denkmal errichten. Zur Ver-

des Planes wurde ein Ausschuß gebildet, an
«essen Spitze außer dem Oberpräsidenten von Schlesien
«» KommandierendeGeneral derLuftstreitkräftev.Hoeppner

® Der Streik der Londoner Strasienbahner dauert
rVJganze  Verkehr ist auf die Untergrundbahn über-
E worden, so daß alles Geschäftsleben die größten *
« » ipgerimgen erleidet. Bis Mittwoch war man mit den
K Ä " " °6> ru keiner Lösung gekommen. Die Gegen- .
BffiS diesmal weniger zwischen dem Personal und
RHl a, $ ftften  als zwischen dem Personal und dem s
fiHen ftÄ' d» von der Regierung errichtet war , um rn

^abnangelegenheiten zu entscheiden.

Bunte TfigeS-Chronik.
Lüneburg, 23. Aug. Die städiischen Kollegien baben be-

schlosibn, den Generalfeldmarscballv. Hindenbrira zu b' tten.
die Ehrenbürgerschaft Lüneburgs anzunehmen. Der
Generalfeldmarschall hat die Ehrung angenommen.

Kreuznach, 23. Aug. In Bad Kreuznach werden zurzeit
Erwägungen angestellt, ob wegen der Benachteiligung der
Einheimischen der Kurbetrieb nicht geschloffen werden solle.

Genf, 23 Aug. Erneut werden grobe Waldbrände aus
Frankreich gemeldet. 3n . Cestas bei Bordeaul wütet
Waldbrand, der sich aus über 20 Kilometer ausdebnte Cm
anderer grober Waldbrand wird aus Langonaud bet St . Ettenne

0tn  Genf . 23. Aug In Chalons für Saone und Umgebung
find zahlreiche Fälle von spanischer Grippe festgestellt
worden. Im Dorfe Saint Cyr sind drei erkrankte Personen
gestorben. _ _ 4

Aus dem Gerichtssaal.
§ 30100 Mark Strafe wegen HSchstpreiSüberschrettnng.

Die Strafkammer in Eondershausen verurteilte den früheren
Pächter der Domäne Ebeleben, Hörning. wegen Überschreitung
der Höchstpreise zu 30100 Mark Geldstrafe und Einziehung
des übrrmübigen Gewinns in der Höhe von 86260 Mark.
“ § Türkischer Abgeordneter verurteilt . Das Konstantinopeler
Polizeigericht hat den Abgeordneten Nuri  wegen Speku¬
lationen mit Zucker zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
ES ist das erste Mal. dab rin Abgeordneter verurtrllt
worden ist. —i

Sonnenaufgang 6® !! '̂ - 'duntergang
Sonnenuntergang Sm -edaufgang

1826 Sieg Tillys Wer ChrWan IV. von Dänemark bei Lutter
an' Virenberge. — 1770 Philosoph Heget geb. — 1813 Sieg der
pre en Landwehr über die Franzosen bei Hagelberg. — 1914
Sieg ver Deutschen bei St. Quentin über die Engländer. —
1915 Kriegserklärung Italiens an Deutschland.

12 Einschränkung des Geheimmittelverkehrs . Zu den
Überraschungen des Krieges gehört auch die völlige Lahm¬
legung aller bisher mit Kurpfirscherei und Geheimmittel¬
erzeugung beschäftigten Betriebe . Was bisher der gesunde
Verstand der Bevölkerung und die einschlägige
Gesetzespraxis Aicht vermochte«, nämlich den Schmiß ei
mit Geheimmitteln und den Unfug des An-
preiseus von Arzneien, Apparaten und anderen Gegen¬
ständen zur Linderung oder Heilung von Krank¬
heiten einzudämmen, hat die Kriegsreit rasch rmd gründ¬
lich erledig . Die Verordnung der kommcmdierenderr
Generale des 12. und 19. Armeekorps hat Wunder gewirkt
und viele vor Ausgcchen bewahrt , die sie für die Beschaffimg
der notwendigen Nahrung besser gebrauchen konnten. Do
auch die Zufuhr ausländischer Geheimmittel aus den be¬
rüchtigten Laboratorien des feindlichen Auslandes (Eng-
land und Amerika) abgeschnitten ist, ist die Belästigung
und Ausbeutung des deutsche« Volkes durch Angebot
schwindelhafter Erzeugnisie mrf ein solches Maß beschränk!!
worden, wie es auch in der kommenden Friedensreit zv
wünschen wäre. ,

-st Dnchekkernernte. Wie das preußische Kriegsmintsterium
mitteilt, hat das Kriegsamt die Durchführung der öffentlichen
Bucheckernernte übernommen. Träger der Organisatton smo
die Kr' l-aswirtschaftsämter, die sich zur Durchführung der
Krico fichaftsstellen zu bedienen haben. In gleicher Welle
wie tk Der Laubsammlung wird die Sammlung durch die
kiiegswirtschasts- und Ortssammelstellen durchgewbrt werden.

-st Ausfuhrverbot für Möbel . Die beim Reichskommtffar
für Aus- und Einfuhrbewilligung zu stellenden Anträge aus
Ausfuhr müssen eingehende Angaben über Menge. Beschaffen-
heit und Verkaufswert der auszufubrenoen Möbel enthalten.
Kunstgewerbliche Erzeugnisie von hohem Wert, unter Äus-
lchlutz solcher mir anerkanntem Altertumsw^ t. können zur
S'ussubr zugelasien werden. Möbel, die den Bedürfnisien der
weniger bemittelten Bevölkerung dienen, sind von der Äussubr
»usgeicklossen.

* wo bleiben die versprochenen Gänse ? Ter
Leiter der Günse-Handels-Gesellschaft in Berlin, dem di«
Aufgabe zufällt, aus Polen und den besetzten östlichen Gebieien
Gänse herbeizuschaffen, teilt mi , da» die Aussichten. Gänse
hereinzubekommen. als außerordentlich trübe angesehen weiden
müssen. Es sellten 400 000 r̂is 800 000 Gänse nach
Deutschland geliefert werben; bis jetzt find aber noch nicht
e nmal 50 000 Gänse eingegangen Die Schuld an dem
Versagen der Einfuhr schreibt die Gänse-HandelS-Gesellschaft
der Festsetzung der Höchstpreise für Gänse zu. Gleich betrü¬
bend sieht es uni die Einfuhr der Gänse aus der Ukraine auS.
Von doi! sind 1 Million Stück zugesagt worden. Der Ab¬
transport war in die Wege geleitet, als plötzlich Schwierig¬
keiten einiraien, durch die dann die Einfuhr gescheitert ist.

* Den Heldentod bei den letzten Kämpfen erlitt
nach hier eiugegaugener Zenachr chtigung der zweite Sohn
Jakob des Herrn Wilhelm Müller.

* Die Kartoffeln werden auch im nächsten Winter
unser wichtigstes Nahrungsinittel fein und es ist deshalb ver¬
ständlich, daß man sich an den zuständigen Stellen schon jrtzt
mit der Frage beschöstigi, wie die Versorgung»er Bevölkerung
mit diesem Nahrungsmittelam zweckmäßigstenzu gestalten ist.
Etz handelt sich dabei var allem um die Sicherung und Auf¬
bewahrung der zur Verfolgung der Gemeinde erforderlichen
Kartoffelmengen. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre
muß das bewährte System der Kellerversorgung beibehalten
werden, wonach jedem die Möglichkeit gegeben ist. seinen Be¬
darf an Kartoffeln für das nächste Jahr selbst aufzubewahren.
Daß im letzten Jahre einzelne Familien mit ihrem Vorräte
nicht ganz bis zur neuen Ernte gereicht haben, beweist nichts
gegen die Güte cetz Systems. Es ist deshalb nicht unnötig,
auf die Vorzüged r Kellerversorgug Hinzuwelsen, weil immer
noch von einzelnen Stellen Bedenken dagegen erhoben werden,
daß nian der Bevölkerung die Aufbewahrung der Vorräte
selbst überläßt. Es kann gar -einem Zweifel unterließen,
daß die Karioffeln in den Kellern der Haushaltungen bester
aufgehoben find, als wenn die Gemeinde genötigt wird, die
Karioffeln selbst unterzubringcn. Wie Gefahr des Verderbens
wächst mit der Anhäufung von Vorräten so, daß niemand die
Verantwortung dafür übernedmen kann, wenn eine andere
Lösung möglich ist. Wenn die Bevölkerung mit Kellerliefer-
nngen oer'orgt. ist es für die Gemeinde auch wesentlich leichwr,
die dann noch erforderlichen Kartoffelmengen aufzubewahien
und man sollte nur wünschen, daß es überall möglich wäre,
dieses System durchzuführen. Der Besitz von Vorräten be-
ryhigt und schafft Zufriedenheit, und diese zu erhalt.n. ist
ein dringendes Gebot der Stunde.

* Brotaufstrich tm * Gemüse Um die Versorg-
ung der Bevölkerung mit lfirotaufstrich und Gemüse sicherzu¬
stellen, ist die Ernte aller Aepfel, Birnen, Pflaumen sowie die

\ Ernte an Weißkohl, Rotkohl, Wirsing, Grünkohl, Möhren
r aller Art u>d Zwiebeln beschlagnahmt. Der freie Handel hört

damit auf. Das gesamte Frühgemüse ist frei; der Tag, an
dem die Beschlagnahme drs Herbst- und Dauergemüses iu
Kraft trit, wird noch bekannt gegeben. Frei ist leüiglich eine
einmalige Last von 5 Kg. Gemüse, 1 Kg. Zwiebeln oder Obst.

Anstä. diger Mann kann
Schlafstelle

erhalten.
Näheres in der G«schästsst-lle.

,»»»i

Aufnetz «»»«»
wieder eingetroffen

Gegen Bezugsschein abzugeben
Gg . Schütz.

Eigener Mebtertzienst.
Mäßig warm, wolkig, Strichregen, einzelne mit Donner.

Regenhühe; 16,3 Millim.



AmtliKe Bekaniitlilüßliiigeii Feldpost-
J« Ptiücn »«Wen. Kartenbriefe

Viehzählung.
Am 2. September 1918 findet eine neue Viehzählung

statt. Es werden gezählt: Pferde, Rindvieh Schafe, Schweine,
Ziegen und Federvieh, sowie Kaninchen. Bei der Zählung
wird das Alter der Tiere festgestellt, nur nicht bei Federvieh
und Kaninchen.

Die Biehbefißer werden ersucht, die Arbeit der Zähler
bereitwilligst durch richtige uns vollständige Angaben zu er¬
leichtern.

Braubach, 24. August 19l8._ Der Bürgermeister.
Bezugsscheine

können von Kinder unter 14 Jahren nicht beantragt dun auch
nicht abgeholt werben.

Braubach, 26. August 1818. _ Der Bürgermeister.
Kirgrrgefuhr.

Es wird hierdurch die Verordnung der Kommandantur
der Festung Loblenz in Erinnerung gebracht, wonach zur
Verhütung»on Flieg raugriffen alle Lichtquellen, insbesondere
beleuchtete Fenster, abgeblendet sein müssen. Durch Nichlbe
achtung dieser Vorschrift kann großes Unglück über unsere
Stadt kommen.

Zuwiderhandelnde» erden unnachfichtlich bestraft.
__ _ _ _ Die Polizei-Verwaltung.

find eingerroffen
Buchhandlung 5emb.

Grntestricke
u. Iruchtreffen
empfiehlt

Iulius rrüpin «.

BM&nr
wieder eingetroffeu

Julius Rüping.

Stärkekrast
— bester Stärkeersaß

empfiehlt

fjzan Mgssl.

Druschprämten |äi  Hafer.
Der im § 1 der Verordnung über die Preise für Getrei¬

de, Buchweizen und Hirse vom 15. Juni 1918 für Hafer
festgesetzte Höchstpreis erhöht sich, wenn die Ablieferung erfolgt:

vor dem 1. September 1918, um ei
von 100 Mark für die Tonne,

vor dem 18. September 1918, um eine Druschprämie
von 80 Mark für die Tonne,

vor dem 16. Oktober 1918, um eine Druschprämie
vvn 60 Mark für die Tonne,

vor dem 1. Dezember 1818, um eine Druschprämie
von 40 Mark für die Tonne.

Der Bürgermeister-

Gummiringe

Habe meine
zahnärztliche Tätigkeit
wieder ausgenommen.

C. R. Walter,
prakt. Zahn-Arzt,
Gberlahnstein,
Fernsprecher 136.

Uiehmaulkörde
und Kaninchen
Fulterranssen

empfiehlt
Julius Rüping.

Feld postkarten
sind wieder vorrätigA.Lemb

Sß-WM und
Gabeln

wieder eingetroffen.
Julius Rüping.

zu „Aieffer "- und
„Weck '- Gläser

paffen)
Druschprämie| empfiehlt

Julius Rüping

Die kleinen Sohlen-
stifte

sind wieder eingetroffen
I u l. R ü p i n g.

Emaillierte

Stahlbleeh-Kandkessel
nahtlos geschweißt

Marke „Garantol."
Bestens bewährt! In Bezug auf Dualität und

einzige Marke, die wirklichen Ersatz für die beschlagne
Kupferkessel bietet, da die Maße die gleichen der Kuvst,
sind.
Vom Werk über 125 000 Stück verkauft!

Zu haben bei
MUS

Nüvstenrvaven
wieder in großer Auswahl vorrätig.

Keovg Philipp Nos.

Emaillierte

Aochtöpfe

>rich.ipier

in großer Auswahl neu ange-
| kommen.

®il . Phil . Clor.

(Deff«ntlict ?e Mahnung!
$ v Jatzlnng säUigew

neue Sendung—
empfiehlt preiswert
papieugescbäft Leurb.

Wäscheklammern und
verzinkte Wäsche¬

drahtseile
| gu haben bei

Julius Rüping.

^ 6̂
Alle Steuerpflichtigen, welche mit der Zahlung der ^ Geschw. Schumacher

Dteuern und Abgaben für das 2. Viertel des Steuerjahres' — -
191b noch rücknänvig sinv, werden hiermit aufgefordert, diel 11 1 t j n
Rückstände bis zum 28. d. M. zu zahlen. Nach Ablauf dieser
Frist beginnt am 28. o. M. die kostenpflichtige Zwangsbei-
treibung.

Braubach, den 24. August 1918. Die Stadtkasfe. in großer Auswahl neu
eingetcoffen.Umjutzsteuer.

Nach Anordnung des Flnanzministers werden hiermit! Ä.
auf Eruno des § 14 des Umsatzpeue.gesetzes vom 26. Juli
1818 alle selbständigen Gewerbelreldenden des hiesigen Ge-
meindebezirks aufgesordect, ihr Unternehmen unter Angabe
der Art des Gewerbes dis zum 28. d. Mrs schriftlich beim
Städt Umsatzfteueramte(Rathaus Zimmer Nr. 6) anzumetden.
Für n u« Brtiiebe muß die Anmeldung binnen 2 Wochen
nach Beginn des Unternehmens erfolgen. Der Anmeldepflicht
unterliegen auch die Betriebe der Land- und Korstwirtjchafl,
deö Gartenbaues; der Viehzucht, der Fischerei und des Berg
baueS; ferner die Gasthausvetriede, Bejokberungsunternchmen,
das Berwahrungs- und LagerungSgewerde, das Vergnügung^
gewerbe, Wäschereien, HandwertSbetriebealler Art, insbesondere
auch insoweit sie Reparaturen, Installation usw. ausführen.

Küchenwagen
(Tellerwogen)

und alle anderen geeichte

Hasel,-
Dezimal- und
Valkenwagen

neu angekommen.
Gg. Phil. Clos.

-er
linkooh -Apparate and

Konserve a -Gläser ]
jiiind die Bestei

Alleinverkauf für Braubach unb Umgegend:

Julius  Rüping.

Deutsch. Cognai
in ganzen und halben Flaschen empfiehltJean

Verzintte

Kartoffel-
AralMörke

lofferiert
Jul . Rüping.

lmppaplev
kn allen 'ßmdm
pev Nolle §0  Pf $. | aIIe@ortefl äU  ^ a6en ki

BEX-Einkoehapparatei
Eonserven -uud Geleegläs«
in allen' Größen

und Gummiringe
neu eingerroffen bet

A . Ksmb. Gg . PJxiL Clos.

Alle SortenEiliier
^ . verzinkte, lackierteu. emaillierte
Bon der Anmeldepflicht sind befreit diejenigen Untnehwen, IjU

Wiehfutter-
quelschen

empfiehlt
Julius Rüping.

Emaillierte

die für das Kalenderjahr 1917 bereits eine Anmeldung zum
Warenumsatzstempel abgegeben haben mit Ausnahme der Ge¬
werbetreibenden, welche Luxusgegensländeim Kleinhandel
umfetzen.

Unter Xtujmsgegenstände fallen u. ,a. Taschenuhren,
Malereien, Antiquitäten, photographische Handapparate, Klavier-
spietapparate, Sprechapparate, Orchestnons, Billardê, und
Handwaffen.

Braubach, 22 August 1918. Der Bürgermeister.

Gg . Phil . Llos. . sa

Jakfit-Fnter^ fî lrto
ssäurefest, prima Stahl-Emaille, außen kupferbraun, innenextv« fehn»e,-e wart

Zulins-Dlüpini
neu eingeiroffen.

4P(fpttu >ertilfiung.
Wer Wejpeunester auf seinen Grundstücken zu vertilgen

hat, wolle sich bei einem der drei Feldhüter melden. Letztere!
haben von uns zur Vertilgung der Wespen geeignete Patronen[
erhalten.

Der Magistrat.

in vielen Farben und großer|
Auswahl eingetroffeu

Rud. Neuhaus.

« keml».
Viel  Gel-

Gelochte
Stuhlsitze

Mühe und perdrutz erspart man bei»
Ossfnen der Konservengläser

mit Schlingmanns

große Mode in Riesen-
Auswahl.

Rud . Aeuhaus.

— Friedens-Qualität —
|au haben bei

Julius Rüpiug.

Wein -, Eiiunacli-
n . Speise -Eilig;

empfiehlt

Ochsnia, Plantar
und Viandal

beste Speisewürzen in ver¬
schiedenen Packungen

Jeom Gugel.

Dameiikragen

Porzellan-Tassen,
Kaffeeservice,

Waschgarnituren,
flache und tiefe Teller!
wieder neu eingetroffen

<Lhr. wieghar - t.

Kouscrvcuglas-Oeffuer
„Gummilcliilher

wieder eingetioffen. Kann ohne Bezugsschein abgegeben werden.
Chr. Wieghardt.

die große Frühjahrs- und
Sommer-Mode

Ireiche Auswahl — billige Preise
Ibei Geschw. Schuinach er.

m Aruchlsast!
Pressen

[empfiehlt Jul Rüping

Mit „Gummischützer" (D. R. P.) öffnet man spielepd teilt
jede GlaSgrüße und Form und beschädigt dabei weder

Gummiring noch Glas.
Alleinverkauf: M

Ehr Miegharöe.

Packpapier
mpfiehlt

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen!

üiesskannen
A . liCiub.

!wieder angekommen
Phil . Clos.

lackierte und verzinkte
empfiehlt

Gg, Phil . Llos.

ist der * Beste ! _
„Butz" öffnet die Gläser leicht, mühelos, beschädig!

sGlaS noch Gummiring.
100 000fach im Gebrauch bewährt.
Zu haben bei

3nliu* Rüpiul

der

Jnser
»der

Wer einen Bezugsschein'
fordert ohne dringendste!

Notwendigkeit
versündigt sieh gegei

das Vaterland»
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